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Arms Trade Treaty: Halbzeit bei UN-Verhandlungen

von Robert Lindner (Oxfam Deutschland e.V.)

Kaum hatte die UN-Verhandlungskonferenz zu
einem Abkommen zur Kontrolle des Handels
mit konventionellen Rustungsgttern (Arms
Trade Treaty, kurz: ATT) am 2. Juni in New
York begonnen, gab es bereits einen Eklat. Zwei
Tage lang dominierte die Aufmerksamkeit
anstatt der ublichen Ministerstatements ein
bizarrer Streit zwischen einigen UN-Mitgliedern
um den Delegationsstatus der Paldstinenser und
des Heiligen Stuhls. Als Folge fand leider die
Eroffnungsrede von Ban Ki-moon nicht die
verdiente Beachtung. ,,Die Welt ist uberristet
und der Friede ist unterfinanziert™, sagte der
UN-Generalsekretir und beklagte die vielen
Opfer als Folge fehlender Waffenhandels-
kontrollen. Ban forderte ein robustes und
rechtlich verbindliches Abkommen, das insbe-
sondere wirksame Genehmigungskriterien auf
Basis der Menschenrechte und des humanitiren
Volkerrechts beinhalten musse.

600.000 Stimmen fiir starken ATT

Ban Ki-moon bedankte sich in seiner Rede auch
ausdricklich bei den Organisationen der Zivil-
gesellschaft fiir ihre unermudliche Unterstiitzung
des ATT-Prozesses. Tags zuvor hatte er von
Aktivist/innen der ,,Control Arms“-Kampagne
tber 600.000 symbolische ,,Stimmen® aus aller
Welt fir ein striktes Kontrollabkommen ent-
gegengenommen.

Ubergabe der Unterschriften an UN-Generalsekretir Ban
Ki Moon (Foto: Control Arms/Coco McCabe)

Eine groBe Zahl von Menschen nahm an der Ubergabe
der Untetschriften teil. (Foto: Control Arms/Marta Muixi)

Nach der Hilfte der wvier Sitzungswochen
erscheint das Ergebnis noch vollig offen. Es liegt
bereits ein neues Diskussionspapier des Vor-
sitzenden der ,NegCon®, Roberto Garcia
Moritan vor. Es fillt leider in manchen wichtigen
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Punkten deutlich hinter das Vorgingerpapier
zurtick — es wird also noch viel Arbeit fir ATT-
freundliche Staaten und Nichtregierungsorgani-
sationen (NRO) nétig sein, um ein gutes Ergeb-
nis zu sichern. In den kommenden zwei Wochen
soll in getrennten Arbeitsgruppen zu den einzel-
nen Abschnitten und Inhalten eines Vertrags-
dokumentes (allgemeine Ziele, Praambel/Prinzi-
pien, Regelungsumfang/Scope, Genehmigungs-
kriterien,  Implementierung,  Schlussbestim-
mungen) verhandelt werden.

Zivilgesellschaft unerwiinscht?

Auf Druck einer kleinen Minderheit von Staaten
wurde zu Beginn der ersten Woche beschlossen,
die Hilfte der formellen Sitzungen hinter
geschlossenen Tiren abzuhalten — unabhingige
und kritische Beobachter sind praktisch nicht
mehr erwiinscht. Dies ist ein Affront nicht nur

gegen die zahlreich angereisten Zivilgesell-
schaftsvertreter/innen, sondern auch gegen den
UN-Generalsekretir, der zu Beginn der Kon-
ferenz deren bedeutende Rolle betont hatte.

Unabhingige Beobachter konnen sich seither
kein umfassendes Bild mehr von den Entwick-
lungen im Konferenzsaal machen. Dennoch
scheinen sich bereits einige inhaltliche Konflikte
zwischen den Delegationen abzuzeichnen, etwa
um den Umfang der zu kontrollierenden Giiter
(vor allem Munition ist weiterhin umstritten) und
die Frage der Genehmigungskriterien wie z. B.
die Menschenrechtslage, Achtung des humani-
tiren Vélkerrechts und die wirtschaftliche und
soziale Entwicklung im Empfingerland.

Aktivistinnen der Kampagne ,,Control Arms” demonstrierten vor dem UN-Gebiude fiir die Offnung der ATT-Konferenz.
(Fotos: Control Arms/Andrew Kelly)

Zahlreiche Statements, die von Delegationen zu
Protokoll gegeben worden sind, kénnen bereits
von der offiziellen Konferenzwebsite abgerufen
werden, Offentliche Sitzungen werden in einem

David Grimason, dessen Sohn Alistair im Jahr
2000 von einer illegalen Waffe get6tet worden
war, nahm an der Demonstration teil.

Livestream tbertragen. Der Link dorthin und zu
weiteren Websites mit aktuellen Informationen
rund um die Verhandlungen sind im Folgenden
aufgefiihrt.
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Ein Abschlussbericht zu den ATT-Verhand-
lungen folgt in der nichsten Ausgabe des
DAKS-Newsletters.

Aktuelle Informationen im Internet:

Offizielle Website der UN-Konferenz:
http://www.un.org/disarmament/ATT:
Konferenzdokumente, Livestream, Veranstal-

tungstermine. (von UN Office of Disarmament
Affairs / UNODA)

Arms Trade Treaty Monitor Blog:
http://attmonitor.blogspot.de/: Aktuelle Berich-
te und Kommentare zu den UN-Verhandlungen.
(u.a. von Reaching Critical Will, IANSA und an-
deren NRO)

Control Arms Blog:
http://controlarmsblog.posterous.com/:
Aktuelle Kommentare, Videos, Berichte zu
Aktionen zu den ATT-Verhandlungen. (von
,,Control Arms®)

Control Arms Website:
http://www.controlarms.org: Weitere Informa-

tionen der ,,Control Arms“-Kampagne. (von

Oxfam, Amnesty International, IANSA und
anderen NRO)

Armstreaty.org:

http://armstreaty.or Datenbank mit
Ausziigen aus bisherigen Positionen einzelner
Staaten zu verschiedenen ATT-Themen wie z. B.
Einbeziehung von Menschenrechten,
Entwicklung, Brokering, Kleinwaffen, ATT-
Implementierung usw. (von ,,Control Arms®)

Reaching Critical Will:
http://reachingcriticalwill.org: Umfangreiche
Informationen zu den UN-Verhandlungen zum
Arms Trade Treaty und anderen UN-
Ristungskontrollprozessen.  (von  ,,Reaching
Critical Will, ein Projekt der Women's
International League for Peace and Freedom,
das zu den ATT-Verhandlungen mit ,,Control
Arms® kooperiert)

Twitter:

Aktuelle Kurzmeldungen live von den
Vethandlungen z. B. von: @controlarms,
@ArmsTreaty, v. a. unter den Hashtags:
#armstreaty und #controlarms.

Im Vorfeld der UN-Konferenz hatten am 28. Juni in Berlin Bundestagsabgeordnete mehrerer Parteien die ATT-Erklarung

von ,,Waffen unter Kontrolle* mit ihrer Unterschrift unterstiitzt.

V.l.n.r.: Klaus Barthel, Agnes Brugger, Rolf Mitzenich, Christoph Strasser,
Ute Koczy, Marina Schuster, Rainer Arnold, Uta Zapf, Gernot Erler,
Claudia Roth, Paul Schéfer, Gunter Gloser, Sascha Raabe, Inge Hoger,

Jan van Aken, Jirgen Klimke, Bijan Djir-Sarai und Thilo Hoppe.

(Foto: Oxfam Deutschland/Jorg Farys)

i
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PARLIAMENTARIANS
FOR AN
ARMS TRADE TREATY

www‘mnwalarmors
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Schweizer Handgranaten der RUAG in Syrien

von Heinrich Frei, Zirich

Die ,,SonntagsZeitung* aus Ziirich berichtete am
1. Juli 2012: ,,Die Freie Syrische Armee setzt im
Kampf gegen das Regime von Prisident Baschar
al-Assad Schweizer Handgranaten ein.“ Die
Behorden der Schweiz nehmen heute an, dass
diese Handgranaten in Syrien aus einer Lieferung
an die Vereinigten Arabischen Emirate aus dem
Jahr 2003 stammen. Damals sind insgesamt
225.162 Handgranaten durch den bundeseigenen
Ristungskonzern RUAG an die Armee der Emi-
rate ausgefithrt worden. Die Regierung dieses
Staates hatte allerdings damals eine Nichtwieder-
ausfuhr-Erklirung unterzeichnet.

Bereits 2005 hatten die Vereinigten Arabischen
Emirate 40 Panzerhaubitzen aus der Schweiz
nach Marokko exportiert, obwohl sie auch
damals eine Erklirung unterzeichneten, die Waf-
fen nicht wieder auszufiuhren.

Im Kampf gegen die Gaddafi-Truppen im
letzten Jahr schossen libysche Aufstindische mit
Nato-tauglicher Gewehrmunition M80. Herstel-
letin dieser Munition war die Schweizer RUAG
Ammotec in Thun.

Stopp der Kriegsmaterialexporte nach den
Arabischen Emiraten

Weil die Beweislage der Handgranatenlieferung
noch ungesichert ist, verfiigten die Schweizer
Behorden nur einen provisorischen Exportstopp
fir Kriegsmaterial nach den Arabischen Emira-
ten. Das Exportverbot fiir Kriegsmaterial trifft
auch die Stanser Flugzeugwerke Pilatus. Die 25
Pilatus-Flugzeuge, die die Arabischen Emirate
bei Pilatus fiir 500 Millionen Schweizerfranken
(417 Mio. Euro) bestellt hatten, sind jedoch
bereits ausgeliefert. Offen ist nur noch die
Lieferung von Ersatzteilen, Software sowie
Unterhalts- und Garantieleistungen.

Lieferant der Handgranaten: Internationaler
Technologiekonzern RUAG

Der bundeseigene RUAG-Konzern hat auch
Produktionsstitten in Deutschland (Oberpfaf-

Sollen in Syrien zum Einsatz kommen:
Granaten vom Typ OHG92 und HG85
des Schweizer Ristungskonzerns RUAG

(Fotos siehe: http://www.lexpev.nl/index.html)

fenhofen, Hamburg, Berlin, Sulzbach-Rosenberg
und Fiirth), Schweden (Amotfors, Linképing
und Géteborg), Ungarn  (Sirok), Osterreich
(Wien und Berndorf) und in den Vereinigten
Staaten (Los Angeles und Tampa). 48 Prozent
des Umsatzes erzielt die RUAG auf dem zivilen
Sektor und 52 Prozent auf dem militirischen.

Homepage der RUAG:

,2Die RUAG Gruppe ist ein internationaler
Technologickonzern fiir Aerospace (Luft- und
Raumfahrt) und Defence (Sicherheits- und
Wehrtechnik) mit Produktionsstandorten in der
Schweiz, Deutschland, Schweden, Osterreich,
Ungarn und den USA. Mit 53% erzielt die
RUAG Gruppe heute mehr als die Halfte des
Nettoumsatzes  aussethalb  des  Schweizer
Heimmarktes [...].

Die RUAG ,,ist international mit Technologie-
partnern wie Airbus, ASML, Astrium, Boeing,
Bombardier, Dassault, European Space Agency
(ESA), Hilti, Krauss-Maffei Wegmann und
Rheinmetall vernetzt.*

Strenges Gesetz wird nicht eingehalten

Das Schweizer Kriegsmaterialexport-Gesetz gilt
im internationalen Vergleich als eines der streng-
sten. Das Gesetz untersagt die Lieferung von
Kriegsmaterial an Staaten, die in interne oder
internationale bewaffnete Konflikte verwickelt
sind, an Lander, in denen es zu systematischen
und ernsthaften Verletzungen der Menschen-
rechte kommt, oder wo Waffen gegen die Zivil-
bevélkerung zum Einsatz kommen.

Die Praxis: Von 1975 bis 2011 exportierte die
Schweiz fir 14,941 Milliarden Franken (12,45
Mrd. Euro) Kriegsmaterial, laut der offiziellen
Statistik des Bundes. Zu einem grossen Teil
gingen diese Ausfuhren an Krieg fithrende
Staaten, in Spannungsgebiete, an menschen-
rechtsverletzende Regimes und an arme Linder
in der Dritten Welt, in denen Menschen hungern.
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Lizenzlexikon Heckler & Koch: Die Pistolen P2000 und P30

Jahrzehnte lang verwendete James Bond eine
Walther-Pistole Modell PPK als Dienstwaffe.
Und auch heute verwendet er eine Waffe von
Walther, nidmlich eines der Nachfolgemodelle
der PPK, die P99, wie sie auch von der Polizei in
cinigen deutschen Bundeslindern verwendet
wird. Die Verwendung bei Hollywood kann
jedoch nicht dartiber hinweg tiuschen, dass nicht
die Waffen des deutschen Kleinwaffen-
Herstellers Walther, sondern diejenigen des
Osterreichischen Produzenten Glock — weltweit
betrachtet — zu den wohl am hiufigsten
genutzten Polizei-Dienstwaffen gehoren. Die
Grinde hierfir sind fast schon banal: Die
Entwicklung der P99 von Walther, aber in ganz
ahnlicher Weise auch der P2000 und P30 von
Heckler & Koch, wurde durch die Ausschrei-
bungen der deutschen Polizeien motiviert.
Aussehen und Funktionsweise der entsprechen-
den Waffen orientieren sich ausschlief3lich an der
entsprechenden Technischen Richtlinie, wie sie
vom Polizeitechnischen Institut der Deutschen
Hochschule der Polizei formuliert worden ist.
Entstanden sind auf diese Weise einzigartige
Waffen, die vollstindig auf die Bedirfnisse der
deutschen Polizei und ihre Einsatzrichtlinien
zum Schusswaffengebrauch zugeschnitten sind.
Um die Waffen fur einen breiteren Markt — etwa
im Bereich des Militirs und der militdrischen
Spezialeinheiten — attraktiv zu machen, sind
hiufig erst Anpassungen notwendig, die die
Entwicklungs- und Produktionskosten erhéhen.
So verwendet die Bundeswehr zwar Pistolen von
Heckler & Koch, diese wurden jedoch den
anderen Finsatz-Bedingungen und -Szenarien
angepasst.

Diese Situation fuhrt zu drei Konsequenzen:

1.) Waffenmodelle auslindischer Hersteller
haben auf dem deutschen Markt fur Dienst-
waffen faktisch keine Chance. In der Praxis ist
die Technische Richtlinie somit ein Instrument,
das den deutschen Waffenmarkt nach aullen
abschottet. Aktuell werden in den verschiedenen
deutschen Polizei-Behdrden Waffen von exakt
drei verschiedenen Kleinwaffen-Herstellern ver-
wendet. Und alle drei kommen aus Deutschland:

SIG Sauer mit Sitz in Eckernférde hat vor allem
in der Vergangenheit zahlreiche Beh6érden belie-
fert. Aktuell gibt es nur noch einige Altvertrige
mit ostdeutschen Bundeslindern, die diese Waf-

fen noch nicht ausgemustert und durch neue
Modelle ersetzt haben.

Verbreitung von SIG Sauer-Pistolen
in deutschen Behorden

Behorde Pistolen-Modell
Polizei Berlin P6 und P226
Polizei Brandenburg P226

Polizei Mecklenburg- Po6
Vorpommern

Polizei Sachsen-Anhalt  P6

Walther mit Sitz in Ulm hat seine Pistole P99 in
engster Abstimmung mit den deutschen Polizei-
Behorden entwickelt und konnte eine Reihe von
Ausschreibungen fiir sich gewinnen.

Verbreitung von Walther-Pistolen
in deutschen Behorden

Behoérde Pistolen-Modell
Polizei Bremen P99Q

Polizei Hamburg P99Q

Polizei Nordrhein-Westfalen P99DAO

Polizei Rheinland-Pfalz P99Q

Polizei Schleswig-Holstein P99Q

Heckler & Koch mit Sitz in Oberndorf schlief3-
lich konnte mit seinen Modellen P2000 und P30
ebenfalls einige Ausschreibungen gewinnen und
hilt nach wie vor einige Altvertrige.

Verbreitung von Heckler & Koch-Pistolen
in deutschen Behorden

Behorde Pistolen-Modell
Bundespolizei P30

Zoll P30

Polizei Baden-Wirttemberg P2000

Polizei Bayern P7

Polizei Hessen P30

Polizei Niedersachsen P2000

Polizei Saarland P10
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Polizei Sachsen P10
Polizei Thiringen P10

2.) Die enge Orientierung an den deutschen
Einsatzrichtlinien und der deutschen Polizei-
Kultur fuhrt dazu, dass es fiir die Hersteller
dieser Waffen ein Ereignis darstellt, wenn
auslindische Polizei-Dienststellen als Kunden
gewonnen werden kénnen. So haben die Waffen
von Walther auf dem internationalen Behdrden-
Markt bisher keine substantielle Verbreitung
gefunden. Heckler & Koch war im Vergleich
dazu verhiltnismaBig erfolgreich: Die Pistole
P2000 wird seit einigen Jahren von der Customs
and Border Protection und der United States
Border Patrol verwendet und die P30 gewann

eine Ausschreibung der Ziricher Kantonspolizei.

Hinzu kommt, dass die erwihnten militdrischen
Modellvarianten ebenfalls einen gewissen Kun-
denkreis gewinnen konnten. Exporte in die USA,
nach Griechenland und Pakistan sind bekannt.
Verkdufe an andere Linder lassen sich bedingt
durch die nur sehr lickenhaft vorhandenen
Informationen nicht rekonstruieren. Lediglich
SIG Sauer konnte mit seinen Waffen und
insbesondere mit den Modellen P229, P232,
P239 und P250 zahlreiche Verkiufe in den USA
titigen. Angaben des Unternehmens zufolge
sollen rund 30 % aller US-Polizisten Waffen von
SIG Sauer fiithren. Dies gelang jedoch nur, weil
das Unternechmen sich entschlossen hat, eine
Exportstrategie zu verfolgen und den deutschen
Behorden-Markt mit dessen Technischen Richt-
linien nicht zu beachten. In Konsequenz hieraus
ist es SIG Sauer in den vergangenen Jahren nicht
mehr gelungen, Vertrige mit deutschen Behor-
den abzuschlieBen.

3.) Gerade weil die deutschen Kleinwaffen-
Hersteller die Waffen fiur den deutschen Behor-

den-Markt entwickeln und daher wissen, dass sie
mit ihren Produkten auf dem internationalen
Markt kaum eine Chance haben, ringen sie hart
miteinander um die jeweiligen Auftrige. Meht-
fach musste deshalb bereits die Vergabe von
Dienstwaffen neu ausgeschrieben werden, weil
insbesondere Heckler & Koch gegen die jewei-
ligen Entscheidungen Rechtsmittel eingelegt
hatte (siche DAKS-Newsletter 11/2009). Diese
Strategie wendet das Unternehmen mittlerweile
auch bei internationalen Ausschreibungen an:
Heckler & Koch klagte gemeinsam mit seinem
Konkurrenten Walther gegen die Entscheidung
der niederlindischen ,,Rijksoverheid” zum Kauf
einer neuen Polizei-Pistole, die auf dem Modell
der P250 von SIG Sauer basieren sollte. Ohne
dass es zu einem formalen Prozess gekommen
wire, war das Vorgehen so weit erfolgreich, da
das niederlindische Innenministerium den Vor-
vertrag mit SIG Sauer zwischenzeitlich wieder
aufgel6st hat. Wer nun zum Zuge kommen wird,
ist noch nicht bekannt.

Unter diesen Vorzeichen ist klar, dass das The-
ma Lizenzproduktion im Bereich von Pistolen
bisher keine Rolle spielt. Ob das so bleibt oder
ob Heckler & Koch mittelfristig Produktions-
lizenzen anbieten wird, um seine Chancen bei
internationalen Ausschreibungen zu vergrof3ern,
bleibt abzuwarten. Sicher ist in diesem Zusam-
menhang nur eines: Sollte jemals eine Lizenz
vergeben werden, dann wird dies in der Offent-
lichkeit nicht bemerkt werden. Pistolen, wie sie
von der Polizei verwendet werden, sind aus Sicht
des  Kriegswaffenkontrollgesetzes (KWKG)
nichts anderes als ,Jagd- und Sportwaffen®,
deren Export in der Regel pauschal genehmigt
wird. Unter diesen Umstinden dirfte es sehr
schwierig werden, einen entsprechenden Export
auch nur mitzubekommen.

Eine neue Generation von Zielfernrohren: Horus Vision

Jeder Schuf} ein Treffer — diese Redewendung
beschreibt den Traum vieler Militirs. Um wie
viel einfacher wire die Logistik des Nachschubs
zu organisieren, wenn gar nicht so viel Material
benotigt wirde, weil die Kampftruppen die
vorhandenen Waffen und Munition unglaublich
effizient einsetzen konnen. Um wie viel leichter
wire der Kampf selbst, wenn der Feind effizient
bekimpft und getotet werden wiirde.

Wenn dieser Satz bis heute ein ,,Traum* geblie-
ben wird, dann liegt das vor allem an der
Komplexitit des Schielens. Natiirlich kann man
die jeweilige Waffe ,,optimieren® und natiirlich
kann man den einzelnen Soldaten viel Zeit zum
Uben geben. Und dennoch, damit ein Schuss zu
einem Treffer wird, miissen drei Systeme zusam-
menspielen: Die Waffe muss funktionieren, der
Schiitze muss in ihrem Umgang getibt und in der
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Lage sein, Umwelteinflisse (Entfernung, Aullen-
temperatur, Windgeschwindigkeit etc.) beim Zie-
len mitzuberiicksichtigen. Und schlieBlich muss
das Zielgerit die Entscheidungen des Schiitzen
moglichst genau an die Waffe kommunizieren.
Es ist dieser letzte Schritt, das Zielgerit, auf dem
in den letzten Jahren die Aufmerksamkeit vieler
Militirtechniker lag. Die Entwicklung der
Granatwaffe XM-25, das in der Lage ist einzel-
programmierbare Granaten zu verschief3en, ist
vor diesem Hintergrund zu sehen. In das
Zielgerit wurde ein Entfernungsmessgerit inte-
griert. Mit dessen Hilfe berechnet ein kleiner
Computer die Flugzeit, die die einzelne Granate
bis zum anvisierten Zielpunkt bendtigt, und
programmiert Uber eine Schnittstelle einen
Zeitzinder in der zu verschieBenden Granate.
Nach Erreichen des Ziels verrichtet dieser sein
Werk (mehr dazu und zu vergleichbaren
Entwicklungen im DAKS-Newsletter 10/2009).
Mittlerweile scheint es, als wiirde diese Entwick-
lung — in angepasster Form — auch den Bereich
der ,,normalen Kleinwaffen erreichen. In diese
Richtung deutet jedenfalls die neueste Genera-
tion von Zielfernrohren, wie sie etwa von der
US-amerikanischen Firma Horus Vision ent-
wickelt und vermarktet wird. Neu an diesen
Geriten ist zunichst nur das Design des Faden-
kreuzes, das anders als die von der deutschen
Firma Hensold entwickelte Zieloptik des
Schnellfeuergewehrs G36 tber eine Vielzahl an
schachbrettartig angeordneten Zielpunkten ver-
fugt.

Die Idee hinter dieser Neuerung ist bestechend
und wird im Rahmen eines Demo-Videos (auf
Englisch) demonstriert. Das herkommliche
Fadenkreuz-Design erlaubt dem Schiitzen ledig-
lich das gezielte Schieen im Rahmen einer vor-
her festgelegten Schussdistanz.

Uber- oder unterschreitet er diese, muss er mehr
oder weniger intuitiv entscheiden, wie hoch oder
tief er den Zielpunkt neu ansetzt. Bei der Ziel-
optik von Horus Vision ist das anders. Verfugt
der Schitze iber einen Entfernungs- und
Windmesser, kann er mit Hilfe einer ebenfalls
von Horus Vision vertriebenen Software berech-
nen, welchen Zielpunkt er verwenden muss, um
das anvisierte Ziel auch wirklich zu treffen. (Das
Demo-Video veranschaulicht den Ablauf).

Es durfte nur eine Frage der Zeit sein, bis Ent-
fernungsmessung und Flugbahnberechnung in
das Zielgerit integriert werden werden. — Schon
jetzt beliefert Horus Vision Einheiten des US-
Militdrs mit seiner neuen Zielhilfe, ein interes-
sierter, potentieller Finanzgeber um diese Inte-
gration zu entwickeln, ist also schon in Sicht.
Der Vision von ,jeder Schufl ein Tref-
fer durften die Entwickler des Militirs dann
einen betrichtlichen Schritt niher gekommen
sein.

Informationen Uber Rustung? — heute im Internet

An die legendire ami (antimilitaristische infor-
mationen) kommen die heutigen Publikationen
nicht so leicht heran, aber es gibt doch einige
neue Informationsméglichkeiten im Internet und
in einigen, mittlerweile zusammengeriickten
Archiven und Organisationen. So bekommt man
etwa beim BITS (Berliner Informationszentrum
fur Transatlantische Sicherheit) seit 1991 stets
fundierte Texte, die von Otfried Nassauer und
Mitarbeiterlnnen  geschrieben werden. Die
DFG-VK in ihrer Zeitschrift ZivilCourage und

die AG Friedensforschung (Friedensratschlag
Kassel) berichten immer wieder tiber Riistungs-
themen, ebenso wie die Publikationen von Ohne
Ristung I.eben (demnichst mit eigener Internet-
seitel). Oxfam informiert seit vielen Jahren
umfassend zu den ATT-Verhandlungen. Die
GKKE (Gemeinsame Konferenz Kirche und
Entwicklung) gibt jedes Jahr ecinen eigenen
Ristungsexportbericht heraus. Das BICC (Bonn
International Center for Conversion) betreibt
Konversions- und Konfliktforschung. Das RIB
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http://www3.gkke.org/
http://www.bicc.de/
http://www.rib-ev.de/

(RustungsInformationsBiiro, mit Sitz in Freiburg)
beherbergt heute das grofite Ristungsexport-
archiv in der BRD und wohl weit dartiber hinaus,
hier kénnen Anfragen zu Firmen und Exporten
gestellt werden. Aktuelle Infos zur Kampagne
fir ein Waffenexportverbot im Grundgesetz gibt
es auf der Website von ,,Aktion Aufschrei®.
Auch einige Bundestagsabgeordnete behandeln
das Thema kritisch, so erstellen die Mitarbei-
terInnen von Jan van Aken (DIE LINKE) seit
einiger Zeit ein ,,Waffenexport-Telegramm®. Fiir

die Region Bodensee gibt es eine Internetseite

Impressum & Kontakt

DAKS-Koordination
c/o RiistungsInformationsBiiro (RIB e.V.)
Postfach 5261, 79019 Freiburg

mit Hinweisen auf konkrete Firmen und Waffen-
typen. Fir die Schweiz missen die GSOA
(Gruppe fir eine Schweiz ohne Armee) und der
Schweizer Friedensrat genannt werden, von die-
sen Organisationen werden auch immer wieder
deutsche Rustungsexporte thematisiert. Terre
des hommes berichtet tiber den Zusammenhang
von Kindersoldaten und Kleinwaffen.

Sicher fehlen jetzt viele in dieser Liste, sie ist
nicht vollstindig. Das ist aber auch gut, denn es
bedeutet, dass sich viele Menschen gegen Rus-
tungsproduktion und Waffenexporte engagieren!

Tel. 0761-7678088
E-Mail: daks-news@rib-ev.de
Web: http://www.rib-ev.de/?page id=206

Hinweis: DAKS und die Sponsoren des Newsletters iibernehmen fiir die Inhalte und die
Sicherheit der in diesem Newsletter aufgefiihrten Internetadressen keinerlei Haftung.

Verantwortlich i.S.d.P.: Fabian Sieber
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http://www.aufschrei-waffenhandel.de/Heckler-Koch-aktuelle-Info.127.0.html
http://www.waffenexporte.org/
http://www.waffenvombodensee.com/
http://www.gsoa.ch/home/
http://www.friedensrat.ch/friedensrat/index.html
http://www.tdh.de/was-wir-tun/arbeitsfelder/krieg-und-flucht.html
http://www.tdh.de/was-wir-tun/arbeitsfelder/krieg-und-flucht.html
mailto:daks-news@rib-ev.de
http://www.rib-ev.de/?page_id=206

Forderer des Kleinwaffen-Newsletters sind das Friedenszentrum Braunschweig, Ohne Riistung
Leben, der DFG-VK-Bundesverband, Pax Christi Deutschland, Oxfam Deutschland, terre des
hommes Deutschland, der DAKS-Fonds ,,Gerechtigkeit fiir Kleinwaffenopfer* (angesiedelt beim
RiistungsInformationsBiiro RIB e.V.) und folgende DAKS-Organisationen:

» attac-Ortsgruppen
Friedensinitiative Nottuln
IPPNW Stuttgart
Netzwerk Afrika Deutschland, Bonn
pax christi — Bistumsstelle Rottenburg/Stuttgart
... sowie weitere Gruppen aus dem Friedensbewegungs-, kirchlichen und
entwicklungspolitischen Zusammenhang.

_' BPOX
° cnristi

INTERNATIONALE KATHOLISCHE FRIEDENSBEWEGUNG

v Vv Vv Vv Vv

Friedenszentrum
Braunschweig e.V.

DFG-VK

0) terre des hommes
Hilfe fiir Kinder in Not
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http://www.tdh.de/home.html�
http://www.friedenszentrum.info/
http://friedensdienst.de/Ohne-Ruestung-Leben.93.0.html
http://friedensdienst.de/Ohne-Ruestung-Leben.93.0.html
http://www.dfg-vk.de/willkommen/
http://www.paxchristi.de/
http://www.oxfam.de/
http://www.tdh.de/
http://www.tdh.de/
http://www.rib-ev.de/page_id197/daks-fonds/

	Eine große Zahl von Menschen nahm an der Übergabe der Unterschriften teil. (Foto: Control Arms/Marta Muixí)

